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Curricularer Lehrplan ARBEITSLEHRE 

für die 9. Jahrgangsstufe der Hauptschule 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1. Die Stellung des einzelnen ln Ausbildung und Beruf 

1.1 Einblick in eine Wesentliche Bildungs- 
berufsfeldbreite beruf- ziele und -inhalte eines 
liehe Grundbildung ausgewählten Berufs- 

feldes 

1.2 Einsicht, daß Aus- Tätigkeiten, Anforderun- 
bildungsberufe durch gen sowie Materialien 
bestimmte Merkmale erkundeter exemplari- 
geprägt sind scher Ausbildungsberufe 

(aus der 8. Jahrgangs- 
stufe), z. B. Maschinen- 
schlosser; Tätigkeits- 
bereich; Zusammenbauen 
und Montieren; Tätig- 
keiten: z. B. Messen, 
Verschrauben, Schwei- 
ßen; 
T ätigkeitsmerkmale: 
z. B. Fertigung, Wartung 
und Instandhaltung von 
Maschinen und Maschi- 
nenteilen; Anforderun- 
gen: z. B. Genauigkeit, 
technisches Verständnis, 
räumliches Vorstellungs- 
vermögen, manuelle Ge- 
schicklichkeit; Materia- 
lien: z. B. Metall 

(voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 26 Stunden) 

Erkundung eines Berufs- 
feldes in Zusammenarbeit 
mit der Berufsschule im 
fachtheoretischen und 
fachpraktischen Bereich 

Vorbereitung und Durch- 
führung der Erkundung 
nach folgendem Struktur- 
modell: 
— Planungsphase: Erar- 

beitung der Fernziele, 
Planung der Unter- 
richtssequenz; 

— Orientierungsphase: 
Information des Leh- 
rers über berufliche 
Grundbildung in 
Zusammenarbeit mit 
der Berufsschule; 

— Vorbereitungsphase: 
Organisatorische und 
inhaltliche Vorberei- 
tung der Erkundung 
durch Berufsschule 
und Hauptschulklasse; 

— Erkundungsphase: 
In Zusammenarbeit 
mit der Berufsschule, 
Einsatz entsprechen- 
der Erkundungsfor- 
men; 

— Verarbeitungsphase: 
Auswertung, Klärung 
offener Fragen, Ergeb- 
nissicherung und 
Transfer 

Aufzählen und Beschrei- 
ben von Merkmalen und 
Inhalten der beruflichen 
Grundbildung 

Rückgriff auf bereits 
erkundete Ausbildungs- 
berufe der 8. Jahrgangs- 
stufe, Auswerten der 
berufskundlichen Schrif- 
ten der Bundesanstalt 
(z. B. „Beruf aktuell", 
Blätter für Berufskunde) 

Unterscheiden der Be- 
griffe „Tätigkeitsbereich “ 
„ T ätigkeitsmerkmale", 
„berufliche Anforderun- 
gen" 

i-v w 
s-.4o(-««n 
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1.3 Überblick über die 
Berufsfelder 

—- Systematik der Berufs- 
felder 

— Einordnen der exem- 
plarisch erkundeten 
Ausbildungsberufe in 
die entsprechenden 
Berufsfelder, z. B. 
Maschinenschlosser: 
Metalltechnik 

— Einordnen weiterer 
Einzelberufe in die 
entsprechenden 
Berufsfelder 

— Lehrerinformation 
über die verschiede- 
den Berufsfelder der 
Berufsschule, Aus- 
wertung des Materials 

—• Zuordnen der einzel- 
nen Ausbildungs- 
berufe zu den ent- 
sprechenden Berufs- 
feldern 

Benennen der Berufs- 
felder und zuordnen typi- 
scher Berufe 

1.4 Überblick über die 
Weiterführung der 
Berufsausbildung 

Berufliche Fachbildung: 
Spezialisierung im Aus- 
bildungsberuf 

Fallbeispiel: Darstellen 
des Ausbildungsganges, 
z. B. des Maschinen- 
schlossers nach erfolgter 
Grundbildung 

Erläutern einer graphi- 
schen Darstellung 

1.5 Kenntnis der wich- 
tigsten gesetzlichen 
Grundlagen und der 
Inhalte des Ausbil- 
dungsverhältnisses 

Rechte und Pflichten des 
Auszubildenden im Rah- 
men des Ausbildungs- 
verhältnisses am Beispiel 
eines Ausbildungsver- 
trages 

Arbeitsteiliger Gruppen- 
unterricht, Arbeitsauf- 
träge nach den einzelnen 
Abschnitten des Aus- 
bildungsvertrages 

Aufzählen von Rechten 
und Pflichten des Auszu- 
bildenden 

1.6 Einblick in Aufgaben 
und Verantwortung 
der Tarifpartner 

—- Tarifpartner: Arbeit- 
geberverbände, Ge- 
werkschaften 

— Begründung, Verlauf 
und Auswirkungen 
der Lohn- und Ge- 
haltstarifverhandlun- 
gen 

Lehrerinformation über 
Tarifpartner, Ablauf einer 
Tarifverhandlung in einer 
graphischen Darstellung 

Auswerten von Zeitungs- 
berichten 

Lückentext 

2. Geld — Geldinstitute — Wirtschaftskreislauf 

2.1 Einsicht in die Funk- 
tionen des Geldes 

Wertmesser, allge- 
meines Tauschmittel 
(s. 7. Jahrgangsstufe 
LZ 3.6) 
Wertaufbewahrungs- 
und Wertübertra- 
gungsmittel 

(voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 10 Stunden) 

Kurze Wiederholung aus 
der 7. Jahrgangsstufe 
Begriffserklärung: Wert- 
aufbewahrungs- und 
Wertübertragungsmittel 

Benennen der Funktionen 
des Geldes 

2.2 Kenntnis einiger 
Aufgaben der Geld- 
institute und Fähig- 
keit, ihre Dienstlei- 
stungen zu nutzen 

Erkundung in einem 
Geldinstitut 
Aufgabenbereiche 
eines Geldinstituts, 
z. B. Ansammeln von 
Spareinlagen, Durch- 
führung des bargeld- 
losen Zahlungsver- 
kehrs, Vergabe von 
Krediten, An- und 
Verkauf ausländischer 
Zahlungsmittel, 
Beratung und 
Betreuung im Wert- 
papiergeschäft 

Vorbereiten und Durch- 
führen der Erkundung 
nach dem Strukturmodell: 
— Planungsphase: Erar- 

beitung von Fein- 
zielen 

— Orientierungsphase 
— Vorbereitungsphase: 

im Betrieb, in der 
Klasse, Vergabe von 
arbeitsteiligen Erkun- 
dungsaufträgen 
zu den Lerninhalten 

—■ Erkundungsphase 
— Verarbeitungsphase: 

Auswertung, Klärung 
offener Fragen, Ergeb- 
nissicherung und 
Transfer 
Schwerpunkt der 
Erkundung: Das Geld- 
institut im Dienst des 
Kunden 

Zeichnen einer Übersicht 
über die Aufgaben eines 
Geldinstituts im Dienst 
des Kunden 
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2.3 Kenntnis des einfa- 
chen Wirtschaftskreis- 
laufs unter Einbezie- 
hung der Geldinstitute 

3. Wirtschaftssysteme 

3.1 Überblick über die 
Wirtschaftssysteme: 
Freie Marktwirtschaft 
— Zentralverwal- 
tungswirtschaft 

3.2 Einsicht in Merkmale 
der sozialen Markt- 
wirtschaft 

— Haushalt und Unter- 
nehmung als Pole des 
Wirtsdiaftskreislaufs 

— Geld und Güter als 
Ströme des Wirt- 
schaftskreislaufs 

— Störungen im Geld- 
Güterstrom 

— Geldinstitute als 
Vermittler im Wirt- 
schaftskreislauf 

— Notwendigkeit einer 
Ordnung des Wirt- 
schaftsgeschehens 
Freie Marktwirtschaft: 
Markt als Steuerungs- 
instrument 

— Zentrale Verwaltungs- 
wirtschaft: Zentrale 
als Steuerungsinstru- 
ment 

Soziale Marktwirtschaft 
als staatlicher Ordnungs- 
rahmen im marktwirt- 
schaftlichen System z. B.: 
— Geld- und Währungs- 

ordnung 
— Tarifautonomie der 

Sozialpartner 

Erarbeiten des ein- 
fachen Wirtschaftskreis- 
laufs, graphische Dar- 
stellung, Fallbeispiele zu 
Störungen im Wirtschafts- 
kreislauf 

— Analyse der Wirt- 
schaftssysteme durch 
Textvergleich 

— Diskussion über 
Inhalte und Auswir- 
kungen der verschie- 
denen Systeme 

— Erarbeiten von Merk- 
malen der WirtschaftS' 
Systeme 

— Festhalten der unter- 
schiedlichen Erschei- 
nungsformen in einer 
Graphik 

Fallbeispiele: 
— Der Verbraucher in 

der freien Markt- 
wirtschaft 

— Der Verbraucher in 
der Zentralverwal- 
tungswirtschaft 

— Der Verbraucher in 
der sozialen Markt- 
wirtschaft 

Diskussion über die 
Leistungen der sozia- 
len Marktwirtschaft 
für den Arbeitnehmer 
und Verbraucher 

Darstellen am Flanello- 
qramm oder durch Tafel- 
bild 

Aufzählen der Merkmale 
beider Systeme 

Benennen und Begründen 
der sozialen Merkmale 
unseres marktwirtschaft- 
lichen Systems 

(voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 6 Stunden) 

4. Schwerpunkte staatlicher Wirtschafts- und Sozialpolitik (voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 14 Stunden) 

4.1 Einblick in wirt- 
schafts- und sozial- 
politische Ziele 

Zielvorstellungen, Vor- 
aussetzungen und Wirk- 
lichkeit von z. B.: 
— Preisstabilität 
— Vollbeschäftigung 
— wirtschaftlichem 

Wachstum 
— sozialer Sicherung 

—■ Begriffsklärung der 
Zielvorstellungen 
und ihrer Vorausset- 
zungen durch Inter- 
pretation von Tabel- 
len und Graphiken 

— Auswertung von ak- 
tuellen wirtschafts- 
politischen Berichten 
aus Presse, Funk und 
Fernsehen 

— Formulierung von 
Zielvorstellungen 

Erklären von wirtschafts- 
und sozialpolitischen 
Zihlen der Bundesrepu- 
blik Deutschland 
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4.2 Einblick in ausge- 
wählte gesamt- 
wirtschaftliche Zu- 
sammenhänge und 
Zielkonflikte 

— Preisstabilität -*— 
Vollbeschäftigung 

— Wirtschaftswachs- 
tum -*—* Umwelt- 
beeinflussung 

Ausgewogenes Verhält- 
nis dieser Faktoren 
als Voraussetzung für 
eine leistungsfähige 
Sozialpolitik (s. Sozial- 
kunde 9. Jgst.) 

Gegenseitige Beeinflus- 
sung der einzelnen 
Faktoren 
— Fallbeispiel: Gegen- 

seitige Beeinflussung 
der einzelnen Fakto- 
ren innerhalb der 
genannten Begriffs- 
paare 

— Flinweis auf weitere 
Beeinflussungsmög- 
lichkeiten 

4.3 Bereitschaft, die Aus- 
wirkungen wirtschafts- 
und sozialpolitischer 
Zusammenhänge und 
Entscheidungen für 
das eigene wirtschaft- 
liche Handeln zu 
berücksichtigen 

Mögliche Verhaltens- 
weisen bei: 
— struktureller Arbeits- 

losigkeit in bestimm- 
ten Regionen, z. B. 
Mobilität (regional, 
beruflich) 

— währungspolitischen 
Entscheidungen, z. B. 
entsprechende Maß- 
nahmen für die eigene 
Geldanlage 

— sozialgesetzgeberi- 
schen Maßnahmen des 
Staates, z. B. eigene 
zusätzliche Vorsorge- 
aufwendungen für 
Alter und Krankheit 

Behandlung ausgewähl- 
ter Inhalte in fächerüber- 
greifender Sicht (Erd- 
kunde, Sozialkunde), 
z. B. strukturelle Arbeits- 
losigkeit im Bayerischen 
Wald in bezug auf Indu- 
strieberufe 
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Currlcularer Lehrplan SOZIALKUNDE 

für die 9. Jahrgangsstufe der Hauptschule 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

Fragen zur Sozialpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland (voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 4 Stunden) 

1.1 Bewußtsein, daß der 
Sozialstaat subsidiär 
Hilfe leistet 

Subsidiäre Hilfeleistung 
des Sozialstaates 
(aufgezeigt an konkreten 
Fällen, z. B. Wohngeld, 
Einrichtungen für Behin- 
derte, Kindertagesstät- 
ten) 

Zusammenhang Eigen- 
verantwortung— Mitver- 
antwortung des Staates 

Besprechen von Fall- 
beispielen 

Klären der Begriffe: 
subsidiär, Subsidiaritäts- 
prinzip 

Problematisieren des 
Subsidiaritätsprinzips 
aufgrund von Beispielen 
wie Lernmittelfreiheit, 
Kindergeld 

Erklären des Begriffes 
„subsidiär" 

Sammeln und erläutern 
entsprechender Beispiele 

1.2 Überblick über die 
freien Wohlfahrtsver- 
bände und deren Bei- 
trag zur sozialen 
Sicherung 

Verbände der freien 
Wohlfahrtspflege, z. B. 
Caritasverband, diakoni- 
sches Hilfswerk, Arbeiter- 
wohlfahrt, Paritätischer 
Wohlfahrtsverband, 
Rotes Kreuz, Zentral- 
wohlfahrtsstelle der 
Juden 

Tätigkeiten der ausge- 
wählten Verbände 

Zusammenstellen von 
Wohlfahrtsverbänden 

Erkunden von ausge- 
wählten Wohlfahrtsver- 
bänden (z. B. durch Inter- 
view eines Verbandsver- 
treters, Auswerten von 
Informationsschriften, 
von Filmen, Tonbändern) 

Beschreiben der Tätig- 
keiten von Wohlfahrts- 
verbänden 

2. Bayern und der Bund (voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 10 Stunden) 

2.1 Überblick über die 
Gliederung der Bun- 
desrepublik Deutsch- 
land in Länder 

2.2 Überblick über die 
Aufgabenverteilung 
zwischen Bund und 
Ländern 
Einblick in Interessen- 
konflikte bei der 
Zusammenarbeit von 
Bund und Ländern 

Die Länder der Bundes- 
republik Deutschland 
Landesparlamente und 
Länderregierungen 
Begriff: Bundesstaat 

Wichtige Aufgaben eines 
modernen Staates 
(vgl. z. B. Art. 73 und 
74 GG) 

Bedeutung des Gesetz- 
gebungsrechts des Bun- 
des 
(vgl. Art. 72 Abs. 2 GG) 

Aufgaben der Länder 
(z. B. landeseigene Ge- 
setzgebung, Durchfüh- 
rung der Gesetze, Mit- 
wirkung bei der Gesetz- 
gebung des Bundes im 

Wiederholung aus dem 
Geschichtsunterricht: 
Entstehung der Bundes- 
republik Deutschland 
nach 1945 
Kartenarbeit: Die Länder 
der Bundesrepublik 
Deutschland 
Auswerten von Berichten 
in der Tagespresse 
(Erarbeiten der Begriffe: 
Landesparlament, Lan- 
desregierung) 
Gespräch über Art. 20 
Abs. 1 des Grundgeset- 
zes 

Auswerten von Beispie- 
len, an denen Aufgaben 
des Staates und die 
Bedeutung des Gesetz- 
gebungsrechts des Bun- 
des deutlich werden 

Besprechen konkreter 
Fälle, an denen die Be- 
deutung landeseigener 
Gesetze erkannt werden 
kann (z. B. Landesent- 
wicklung, Regionalpla- 
nung, Einteilung in Ver- 
waltungseinheiten) 

Benennen der Länder in 
der Bundesrepublik 
Deutschland 

Erklären des Begriffs: 
Bundesstaat 

Zuordnen vorgegebener 
staatlicher Aufgaben 
zu Bund und Land 

überprüfen der getroffe- 
nen Entscheidungen 
aufgrund des Grund- 
gesetzes oder der 
Bayerischen Verfassung 
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2.3 Kenntnis von Beson- 
derheiten der demo- 
kratischen Gesetz- 
gebung in Bayern 

2.4 Bewußtsein, daß in 
der Bundesrepublik 
Deutschland die Regie- 
rungsbestellung in 
Bund und Ländern 
grundsätzlich in glei- 
cher Weise erfolgt 

Bundesrat) Interessen- 
konflikte zwischen Bund 
und Ländern (z. B. Anteil 
am Steueraufkommen, 
Finanzierung der Regio- 
nalpolitik, Kulturhoheit 
der Länder) 

Zusammenwirken von 
Landtag und Senat bei 
der Gesetzgebung 

Das Volk als Gesetzgeber 
(Volksbegehren, Volks- 
entscheid) 

Wahl des Bundeskanzlers 
(vgl. 8. Jahrgangsstufe 
Sozialkunde) 

Wahl des bayer. Mini- 
sterpräsidenten 

Kabinettsbildung in 
Bund und Land 

Information durch den 
Lehrer über Interessen- 
konflikte zwischen Bund 
und Ländern 

Nennen der Gesetz- 
gebungsorgane und der 
Möglichkeiten ihres 
Zusammenwirkens 

Analyse je eines Beispiels 
am Volksbegehren und 
Volksentscheid 

Gespräch über deren 
Bedeutung und erläutern 
der Art. 71, 72 und Art. 18 
Abs. 3BV 

Herausarbeiten des 
Zusammenwirkens von 
Landtag und Senat am 
Beispiel eines Gesetz- 
gebungsvorgangs 

Erläutern der Art. 5, 13, 
34, 35, 39—41 BV 

Wiederholung aus der 
8. Jahrgangsstufe Sozial- 
kunde 

Auswerten der Art. 44 
und 45 BV 

Gegenüberstellen der 
Zusammensetzung von 
Bundesregierung und 
Bayerischer Staats- 
regierung 

Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede der Regie- 
rungsbestellung in Bund 
und Land herausstellen 

3. Fragen zur sozialistischen Gesellschaftsordnung (voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 6 Stunden) 

Anmerkung: Dieses Kapitel kann erst behandelt werden, nachdem der Geschichtsunterricht der 9. Jahrgangsstufe 
in den Grundgedanken der sozialistischen Gesellschaftsordnung eingeführt hat. 

3.1 Einblick in Auswir- 
kungen des DDR- 
Wirtschaftssystems 

3.2 Kenntnis, daß manche 
Grundrechte in der 
DDR erheblich einge- 
schränkt sind 

Auswirkungen, 
z. B. auf Privateigentum, 

private Initiative, 
Anteil der Selbständi- 
gen, Lohn- und Preis- 
bildung, Produktion 
und Warenangebot, 
Umweltschutz 

Beispiele aus 
— der sozialisierten 

Landwirtschaft (LPG) 
oder 

— dem genossenschaft- 
lichen Handwerk 
(PGH) 
oder 

— der sozialisierten 
Industrie (VEB) 

Beispiele von Grund- 
rechten aus der Verfas- 
sung der DDR 

Analyse von Fallbei- 
spielen 
Auswerten von Berich- 
ten, etwa: 
— Ein LPG-Bauer erzählt 

(Enteignung, Grün- 
dung der LPG, ein 
Arbeitstag) 

— Eine Arbeiterin 
berichtet, wie in einem 
„Volkseigenen Be- 
trieb" die Löhne 
Zustandekommen 

Herausarbeiten: Soziali- 
sierung, Zentrale Ver- 
waltungswirtschaft durch 
den Staat (vgl. Arbeits- 
lehre, 9. Jahrgangsstufe) 

Analyse von einschlägi- 
gen Artikeln der Ver- 
fassung der DDR (auch 
im Zusammenhang mit 
Art. 1) 

Erklären von LPG und 
VEB 

Erläutern von Auswir- 
kungen der Sozialisie- 
rung und der zentralen 
Verwaltung 

Nennen von Grundrech- 
ten, die in der DDR 
eingeschränkt sind 
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(z. B. Art. 27: Meinungs- 
freiheit; 

Art. 35; Unantastbar- 
keit der Persönlichkeit 
und der Freiheit) 

und deren Einschränkung 
(z. B. Behinderung der 
Freizügigkeit, 

vgl. Art. 32 der Ver- 
fassung der DDR 

Auswerten von Berichten 
über Fälle der Verletzung 
von Grundrechten in der 
DDR 

Erläutern von Ein- 
schränkungen anhand 
von Beispielen 

3.3 Bewußtsein von der 
Vorherrschaft der 
Sozialistischen Ein- 
heitspartei (SED) in 
der DDR 

Vorherrschaft der SED 
gemäß Art. 1 der Ver- 
fassung der DDR, aufge- 
zeigt z. B. an; 
— Rolle der Nationalen 

Front 
— Einheitslisten und 

Wahlen 
— Funktion des Zentral- 

komitees (ZK), des 
Politbüros und des 
Sekretariats des ZK 

— Rolle von Gewerk- 
schaften und Verbän- 
den 

Bedeutung der Linien- 
treue zur Partei für den 
einzelnen 

Besprechen des Art. 1 der 
DDR-V erfassung 

Auswerten von Texten 
bzw. Schaubildern zu 
ausgewählten Themen 
des Lerninhalts 

Vergleichen: Stimmzettel 
in der Bundesrepublik 
Deutschland — Ein- 
heitsliste in der DDR 

Wertendes Gespräch 
über Beispiele von Bevor- 
zugung bzw. Benachteili- 
gung aufgrund der Ein- 
stellung zur SED 

Erklären der Begriffe 
Einheitspartei, Nationale 
Front, Einheitsliste u. ä. 

Nennen von Folgen, die 
sich aus der Vorherrschaft 
der SED ergeben 

4. Weltweite Abhängigkeit (voraussichtlich benötigte Unterrichtszeit: 6 Stunden) 

4.1 Bewußtsein, daß Frie- 
denssicherung und 
Entwicklungspolitik 
wichtige internatio- 
nale Aufgaben sind 

Kriegsverhütung durch 
Abschreckung (Blockbil- 
dung nach 1945: NATO 
und Warschauer Pakt; 
Aufgabe der Bundeswehr 
innerhalb der NATO) 

Friedenssicherung durch 
Abrüstungsverhand- 
lungen 

Humanitäre Aufgaben 
der Entwicklungspolitik 
vor allem in Hinblick auf 
den Abbau des Nord- 
Süd-Gefälles; 
Möglichkeiten: 
Kapital- und Kredithilfe, 
personelle und technische 
Hilfe, Bildungshilfe, 
Wirtschaftsabkommen; 
Hilfe zur Selbsthilfe 

Zusammenfassung: 
Entwicklungspolitik — 
Friedenssicherung 

Kartenarbeit: Erarbeitung 
wichtiger Mitglieder- 
staaten der NATO und 
des Warschauer Pakts 

Lehrerinformation bzw. 
Auswerten von Film- 
material über NATO und 
Bundeswehr, siehe War- 
schauer Pakt 

Gespräch über mögliche 
Folgen ständiger Auf- 
rüstung 

Besprechen von Berichten 
und Kommentaren über 
Abrüstungsverhand- 
lungen 

Analyse von Schau- 
bildern: 
Einkommensunterschiede 
in der Welt 
Situation von Entwick- 
lungsländern (z. B. Anal- 
phabetentum, Überbevöl- 
kerung, fehlende Infra- 
struktur, geringe Produk- 
tivität) 

Klären des Begriffs: 
Nord-Süd-Gefälle 

Besprechen eines exempl. 
Falls der Entwicklungs- 
politik (siehe Erdkunde) 

Aufzählen wichtiger 
Mitglieder von NATO 
und Warschauer Pakt 

Erläutern der Aufgabe 
der Bundeswehr in der 
NATO 

Nennen von Entwick- 
lungsländern 
Aufzählen von Kenn- 
zeichen eines Entwick- 
lungslandes 

Erläutern von Hilfsmaß- 
nahmen 
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4.2 Einsicht, daß die 
Zusammenarbeit der 
Völker notwendig ist 

Die Bedeutung der Ver- 
einten Nationen (UN) 
— Ziele: u. a. Wahrung 

des Friedens, Ver- 
wirklichung der 
Menschenrechte 

— Grundsatz: Regelung 
von Streitigkeiten 
mit friedlichen Mitteln 

— Möglichkeiten und 
Grenzen der UN, 
aufgezeigt an Bei- 
spielen wie: Folterun- 
gen, Rassendiskrimi- 
nierung 

Die Bedeutung weiterer 
Möglichkeiten internatio- 
naler Zusammenarbeit, 
aufgezeigt an Beispielen 
aus Kultur/Wissenschaft, 
Wirtschaft und Technik 

Gruppenarbeit: Zusam- 
menstellen von Möglich- 
keiten der Entwicklungs- 
politik 

Wertendes Gespräch 
über die humanitäre 
Bedeutung der Entwick- 
lungspolitik und den 
Zusammenhang von 
Entwicklungspolitik und 
Friedenssicherung 

Wiederholung aus dem 
Geschichtsunterricht: 
Die Entstehung der Ver- 
einten Nationen 

Lesen und Besprechen 
von Auszügen aus der 
UN-Charta 

Analyse eines aktuellen 
Konfliktfalles: Möglich- 
keiten und Grenzen der 
UN 

Wertendes Gespräch über 
die Bedeutung der UN 

Auswerten von Berichten 
über internationale 
Zusammenarbeit 

Freies Schülergespräch: 
Möglichkeiten des ein- 
zelnen, zur Völkerver- 
ständigung beizutragen 

Nennen von Zielen der 
Vereinten Nationen 

Nennen von Gründen 
für die Zusammenarbeit 
der Völker 

Erläutern eines Beispiels 
internationaler Zusam- 
menarbeit und deren 
Bedeutung 

Berichten über Möglich- 
keiten, einen selbstän- 
digen Beitrag zur Völker- 
verständigung zu leisten 
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